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e Für die Monate Februar und MärzEntente nene auf a W rer de r
dent zum Preiſe von reſp. vont einſhlſhen Jhſtanſalten, Poſtboten, ſowie in der Expe

ſition entgegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

hlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

eisszeuge, 2wbrehen Herrn Tiedemann's Rede
eiesschienen In der Steuerkommiſſton des Abgeordnetenhauſes
te Damen jett mit Mühe und Noth eine Verſtändigung

Brüh e die Durchführung der Abſicht, den Steuer
elutor zu beſeitigen, herbeigeführt worden. Auch

mee preußiſche Finanzminiſter Scholz hatte Dem
ugeſtimmt. Freilich wohl nur zum Schein, wie

eller ine Aeußerungen vom Dienſtag genügend dar
werden nniſid nn Da wird mit einem Male von rauher
Tilr, Mattehegand das Traumgebilde, daß nunmehr jener

39 Thlr. an. weck geſtchert ſei, zerriſſen, und zwar durch Herrn
beſtes deutſche Diedemann, den mehrjährigen Adlatus des
empfiehlt unter mReichskanzlers, der zwar für ſeine Dienſte jetzt

riger Garantie zu äſidi iſen veeſe mit dem Regierungspräſidium in Bromberg be
Gotthardlsſenſe hnt iſt, aber doch noch immer mancherlei peret Dienſte leiſtet. Herr Tiedemann war in

den letzten Monaten vielfach in Berlin, und zwar
auswärtien Auch zu Zeiten, in denen er dort nicht durch

e atlamentartſche Pflichten in Anſpruch genommen
vortommenden war. Er dürfte über die Jntentionen des Reichs
eraturen werden Kanzlers weit beſſer als die meiſten Mitglieder des

jann TähnrichNiniſteriums informirt ſein.
Lerr Vedemann wendet ſich mit der größtmögamm ln Schärfe gegen die Konſervativen und gegen

e Mehrzahl ſeiner eigenen, der freikonſervativen
hartei, deren Standpunkt in der Steuerfrage

der vereinigſderr Geheimrath v. Zedlitz-Neukirch in den Par

etſebut ämenten zu vertreten pflegt. Herr DTiedemannetſebu 9 pricht genau ſo, wie die groben Artikel lauten,

ilfskaſſh denen die Konſervativen, ſo wie ſie einmal
Febrinen nicht von oben vorgeſchriebenen Schritt

hun, von Zeit zu Zeit von der „Norddeutſchen“
Uhr, bgekanelt werden. Er hat es „lebhaft beklagt,
taurgtion ß die Führer der konſervativen Partei von vorn
Quelle rein einen Standpunkt eingenommen hätten, der

ing: gen die Staats Regierung gerichtet
ſo 1882 und Cri Und auch von ſeinem Fractionsgenoſſen

Zedlitz, dem Geheimrath im Eiſenbahnminiſte
sgang pro ne Herr Diedemann, daß derſelbe „gleich
ides und W pieß umgekehrt.

3

nedungen denn viele Kaufleute, Gaſt underwehr.Cu chankwirthe in Stadt und Land würden da
rch auf das Schwerſte betroffen werden, und

g eſelben ſind bei den Wahlen gar einflußreiche
eutel Da hatten die Konſervativen zwar für

e von der Regierung geforderte Steuer viele
4 nun ſchöne Worte, aber im Herzen war ihnen ganz

FJaſwerin ſanders zu Muthe; ſte wünſchten, daß es ihnen
rſpart bleibe, für die Licenzſteuer ſtimmen zu

den niſſen Gern betheiligten ſte ſich an einer Ver
len deigſ ſändigung mit den andern Parteien über den

an, die von der Regierung als ihren Haupt
2 2

gut et in den Vordergrund geſchobene Abſicht, die

Hofe.

Beſeitigung des Exekutors, zu erreichen, ohne daß
die Einführung einer Licenzſteuer dazu nöthig wäre.
Freilich würde man nur ſo viele Klaſſenſteuerſtufen
unten abbrechen können, als Mittel zur Deckung
vorhanden ſind, alſo ſtatt vier Stufen vielleicht
nur zwei. Aber in dieſen zwei Stuſen liegen
gerade die vielen Fälle von Exekutionen, welche
beſeitigt werden ſollen. Jn der That, wenn die
Regierung nur Das beneſichtigte, was ſte vorgiebt,
ſo wäre es mit der in der Steuerkommiſſton ge
ſchaffenen Verſtändigung erfüllt.

Die Regierung beabſtchtigt aber vielinehr damit
Zunächſt würde die geforderte Licenzſteuer wahr
ſcheinlich viel mehr ergeben, als jetzt berechnet
wird. Dann hätte man in ihr eine neue Schraube
ohne Ende. Wenn eine ſolche Steuer einmal
eingeführt iſt, ſo wird ſie niemals mehr abge
ſchafft; wohl aber iſt es dann leichter, die Steuer
ſätze immer höher zu ſtellen, ſelbſt wenn bei der
Einführung nur ein niedriger Tarif eingeführt
wird. Endlich iſt die Tabaklicenzſteuer auch als
treffliche Handhabe zu ſpäterer Einführung des
Tabakmonopols gedacht! Der Regierung iſt alſo
begreiflicherweiſe gar nicht damit gedient, wenn
man ihr ihre Vorwände nimmt, d. h. die von
ihr als Hauptzweck hingeſtellten Abſichten auf
anderem, als dem von ihr vorgeſchlagenen Wege
zu erfüllen ſucht.

Darum fuhr Herr Diedemann auf die unbot
mäßigen Konſervativen ein. Er wiſſe es authen
tiſch, ſagte er, daß die Staatsregierung (lies Fürſt
Bismarck) an der Aufhebung der vier unterſten
Klaſſenſteuerſtufen und an der Licenzſteuer feſt
halte. Jn der 3. und 4. Stufe wiege die Exe
kution viel ſchwerer, als in der und 2.; denn
dort werde man dadurch die ganze Treppe hinab-
geworfen, hier nur eine Stufe. Däs läßt ſich
aber auch für die Aufhebung aller übrigen, höheren
Stufen anführen. Was Herr Diedemann, ebenſo
wie die Regierung bei Vorlegung des Geſetzes
vergeſſen hat, das iſt der ſtatiſtiſch geführte Be
weis dafür, daß wirklich z. B. in der 4. Stufe
ſo viele Exekutionen vorkommen.

Herr DTiedemann hat ſich noch über manche
andere Steuerfragen ausgeſprochen, z. B. über die
Schulkabgaben, ein Communalſteuergeſetz, eine
„PerſonalKapitalſteuer“, eine andere Einſchätzungs
methode bei den directen Steuern; nach den vor
liegenden Berichten kann man ſich aber über die
betreffenden Anſichten des Redners kein klares
Bild machen; und vielleicht haben die Aeußerungen
des Redners auch nicht den Zweck gehabt, ein
ſolches klares Bild zu liefern. Aber Eins ließ
der Herr Regierungspräſtdent außer Zweifel das
Tabakmonopol ſteht in den Plänen des Reichs
kanzlers noch immer in vorderſter Reihe. Auf
richtige Freunde der Regierung hatten die Meinung
zu verbreiten geſucht, der Reichskanzler habe nun
mehr das von dem Volke in ſo deutlicher Weiſe
verurtheilte Monopol und alle die damit im Zu
ſammenhang ſtehenden überſchwenglichen Projecte
aufgegeben. Wir haben uns nie ſolcher Hoffnung
hingegeben. Jetzt wird auf einmal durch Herrn
Diedemann der Schleier zerriſſen. Wir wiſſen
jetzt, daß wir heute noch genau ebenſo auf dem
Poſten zu ſtehen haben, wie in den letzten Jahren

Jn der Verſammlung zu Bromberg, in welcher
Herr Tiedemann das Wort ergriff hatte vorher

der konſervative Abg. v. Dertzen den Standpunkt
der Konſervativen vertheidigt und ſich dabei auch,
wie nach Diedemann's Ausſpruch alle Konſerva
tiven, um das Licenzſteuergeſetz gedreht, „wie die
Katze um ihren Schwanz.“ Nachdem Tiedemann
dieſen Standpunkt ſo ſchroff verurtheilt machte
Herr v. Oertzen den Vorſchlag, den Ausfall an
der Klaſſenſteuer durch Zuſchläge zu der Einkom
menſteuer von der 6. Stuſe an zu decken. Aber
Herr Diedemann ergriff wieder das Wort, und
er verſtand es, die Verſammlung zur Annahme
einer Reſolution zu veranlaſſen, welche den Stand
punkt des Herrn v. Oertzen und der ganzen konſer
vativen Partei verurtheilt, indem ſte ſtch für die
Aufhebung der vier Stufen und für Annahme
der Licenzſteuer ausſpricht. Herr DTiedemann
hat ferner gefordert, daß überall im Lande die
konſervativen Abgeordneten, welche nicht an die
Licenzſteuer heran wollen, durch ähnliche konſer
vative Veſammlungen und Reſolutionen zur Un
terwerfung unter die Regierungswünſche gezwun
gen werden ſollen. Es wird von Intereſſe ſein
zu ſehen, ob die Konſervativen im Lande dieſer
Parole folgen, ob ſte ſich für die konſervativen
Parlamentarier oder für die Regierung erklären
werden.

Fürſt Bismarck hat ſich der Entſcheidung, welche
das deutſche Volk in unzweideutiger Weiſe gegen
das Tabakmonpol abgegeben nicht gefügt. Er
hält nach wie vor feſt an ſeinem „letzten Jdeal
Hoffentlich wird das deutſche Volk ebenſo feſt
und konſequent bleiben wie er. Dann wird des
Fürſten Bismarck „letztes Jdeal“ immer ein „Jdeal“
bleiben. Nach einem Ausſpruch des öſterreichi
ſchen Miniſterpräſidenten Taaffe iſt es eben das
Charakteriſtiſche des Jdeals, daß ſich daſſelbe nie
verwirklicht.

Paohnlliſche Aeherſicht

Jm Reichstage iſt man jetzt entſchloſſen, die
Arbeiten ununterbrochen fortzuführen, bis der Etat
fertig geſtellt iſt, und man hofft dies Ziel bis
zum 10. Februar zu erreichen freilich wird dazu
ein etwas anderes Tempo erforderlich ſein, als
jenes der letzten Tage. Hierauf ſoll dann eine Ver
tagung eintreten, ob nur auf zwei Wochen, oder
his nach Oſtern, darüber will man ſich eine Ent
ſcheidung noch vorbehalten, zumal da man jetzt
noch nicht abſehen kann, wann die ſozialpoli
tſchen Entwürfe bezw. die Novelle zur Ge
werbeordnung aus der Commiſſion an das Plenum
gelangen werden. Jm Abgeordnetenhauſe
hofft man den Etat vor Oſtern zum Abſchluß zu
bringen.

Ueber die Neubildung des franzöſiſchen
Miniſteriums liegen aus Paris noch keine be
ſtimmten Nachrichten vor. Man glaubt, Jules
Ferry werden ſchließlich die Zuſammenſetzung
in die Hand nehmen und colportirt für dieſen
Fall folgende Miniſterliſte: Präſtdium und Unter
richt Jules Ferry Jnneres: Falliéres; Aeußers:
Spuller Juſtiz: WaldeckRouſſegu; Krieg Ge
neral Campenon; Marine Admiral Peyrou;
Handel Pierre Legrand; Finanzen Dirard;
Deffentliche Arbeiten? Raynal; Poſten Cochery
Ackerbau Maby oder Deves. Das Miniſterium
Gambetta würde in dieſer Liſte durch vier ſeiner



Mitglieder vertreten und die Miniſterpoſten über Gedächtniß an die Feier bei dem von Kranken
haupt zwiſchen demokratiſcher Union und repub aus allen Theilen Deutſchlands benutzten Johan
likaniſcher Union vertheilt ſein. Ob die Com niterKrankenhauſe und Aſyle für unbemittelte
bingtion haltbar iſt, hängt davon ab, ob der Badegäſte zu Oeynhauſen in Weſtfalen unter dem
Zuſammenſchluß zwiſchen den beiden genannten Namen: „Kronprinz Friedrich Wilhelm und Kron
Fraktionen ein dauernder iſt oder nicht. Ein prinzeſſtn ViktoriaStiftung“ durch Ausſcheidung

Provinz und Amgegend.
Der bevorſtehende Aufenthalt des Königs

paares in Leipzig und vor Allem die Bethei
ligung deſſelben bei dem am Februar, abends,
in Neuen Theater ſtattftndenden Subſeriptions

Kriegs und Marineminiſter war bisher für das
neue Miniſterium noch nicht aufzutreiben, doch
haben ſtch auf Erſuchen des Präſtdenten Grevy
die bisherigen Jnhaber dieſer Portefenilles bereit
erklärt, die Geſchäfte einſtweilen weiterzuführen.

Wie uns ein Telegramm aus Petersburg meldet,

eines Kapitals von 10000 Mk. für alle Zeiten
eine Stiftung zu gründen, deren Zinſen zu A Proz.
mit 400 Mk. jährlich zur Unterſtützung armer
Perſonen, welche die genannte Anſtalt verlaſſen,
durch die vorſtehende Diakoniſſin derſelben ver
wendet werden ſollen. Jn der perſönlichen

iſt die Krönung des ruſſiſchen Kaiſers Umgebung Sr. Maj. des Kaiſers haben
nunmehr definitiv auf Anfang Mai feſtgeſetzt.
Ueber den Beſuch des Herrn v. Giers in Wien
liegen bereits einige ruſſiſche Preßſtimmen vor.
„Golos“ warnt davor, aus dem glänzenden
Empfange des ruſſiſchen Miniſters zu weit gehende
Schlüſſe zu ziehen, als ob in dem im Ganzen
und Großen divergirenden Verhältniß zwiſchen
Rußland und Oeſterreich eine ſehr bedeutende
Aenderung Platz greifen würde. Doch ſei es
nicht zu unterſchätzen, wenn der Antagonismus,
wenn auch nur in Fragen zweiten Ranges, ge
mildert würde übrigens werde keiner der compe
kenten Diplomaten Rußlands darauf ausgehen,
dieſes günſtige Reſultat durch irgend welche wich
tige Conceſſtonen an Oeſterreich zu erkaufen.
Daß eine Lockerung des zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich abgeſchloſſenen Bündniſſes erſtrebt werde,

ſei nicht anzunehmen übrigens müſſe daſſelbe in
Folge einer entſchiedenen Veränderung der poli

in der letzten Zeit mehrfache Veränderungen ſtatt
gefunden. Die dienſtthuende Adjutantur beſteht
jetzt aus den Genergladjutanten General der
Cavallerie Graf v. d. Goltz und Generallieutenant
v. Albedyll, letzterer Chef des Militärcabinets,
den Generalen à la suite Generallieutenant Graf
Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill, den Flügel
adjutanten Majoren von Broſigke, v. Pleſſen,
v. Bomsdorff und Prinz Heinrich XVIII. Reuß
Als Leibärzte fungiren die Doctoren Grimm,
v. Lauer und Leuthold.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Die Ver
handlungen des Landesgusſchuſſes haben
ſich doch bisher beſſer angelaſſen, als man be
fürchten konnte. Jn den erſten Sitzungen haben
verſchiedene Wortführer die Generaldebatte über
den Etat benutzt um in umfaſſendſter Weiſe die
politiſche Lage des Landes zu beſprechen. Dabei
iſt es zum Theil ziemlich erregt zugegangen, doch

tiſchen Conſtellation, die ſich in jüngſter Zeit voll
zogen, in den Augen Deutſchlands von ſeinem
Werthe eingebüßt haben. Politiſche Combingationen,
die Ende des vergangenen Jahres als möglich und
wünſchenswerth erſchienen wären, ſeien ſetzt voll
ſtändig undenkbar geworden. Seit dem Tode
Gambetta's ſei jede Wahrſcheinlichkeit eines engen
Zuſammengehens Englands und Frankreichs und
folglich auch jeder Grund zu der Annahme ge
ſchwunden, daß Rußland auf dieſes Zuſammen
gehen rechne, als auf den erſten Schritt zur Ver
wirklichung einer politiſchen Combination, die als
Gegengewicht gegen das deutſch öſterreichiſche Bünd

niß dienen könnte. Obgleich Rußland niemals
mehr als jetzt daran gelegen ſei, in guten Be
ziehungen zu ſeinen Nachbarn zu ſtehen, ſo käme
es doch Niemandem aus den ruſſiſchen Regierungs
kreiſen in den Sinn, die Freundſchaft Berlins für

überſchritten worden.
ſind in keiner Weiſe die Grenzen des Zuläſſtgen

Es machte ſich augenſchein
lich eine gewiſſe Mißſtimmung über die Unter
drückung der franzöſtſchen Sprache geltend dieſelbe
wird indeß bald überwunden ſein, da der öftere
Gebrauch der deutſchen Sprache in nicht zu langer
Zeit die nöthige Geläuſtgkeit geben wird. Hier
zu trägt am meiſten die Berathung in den Com
miſſtonsſttzungen bei. Denn da letztere nicht
öffentlich ſind, werden auch diejenigen Mitglieder,
welchen die deutſche Sprache bisher weniger ge
läufig war, es über ſich gewinnen deutſch zu
ſprechen. Da die meiſten Landesausſchuß mitglieder

zugleich auch den Bezirkstagen angehören,
wäre es ſehr erwünſcht, wenn auch in dieſen
Körperſchaften deutſch verhandelt würde,
was bis jetzt nicht der Fall iſt. Denn dann
wäre die Uebung im Deutſchſprechen eine doppelt

eine Verſtärkung der freundlichen Beziehungen mit
Wien zu opfern. Daß die von Herrn v. Giers
in Wien erſtrebte Verſtändigung nur freundlich
neben dem deutſchöſterreichiſchen VBündniß hergehen,
dieſes aber nicht verdrängen oder erſetzen könne
hebt auch ein Artikel der „Deutſchen St. Peters“
burger Zeitung“ noch beſonders hervor.

Jm nordarmerikaniſchen Repräſen
kantenhauſe brachte der Ausſchuß für die Landesausſchuſſes die

Reſolution ein,
in welcher der Präſident erſucht wird, Verhand
lüngen mit dem deuſchen Reiche anzuknüpfen be

guswärtigen Angelegenheiten eine

hufs Abſchluſſes eines neuen Vertrages
betreffend die amerikaniſchen Bürger
in Deutſchland.

Deutſchland

Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohlſeins und
erledigt. in voller Rüſtigkeit die täglichen Regie
rungsgeſchäfte. Der Kronpronz empfing
am Montag Nachmittag den Staatsminiſter Grafen
Hatzfeldt. Um 5 Uhr empfingen der Kron
Prinz und die Kronprinzeſſin den Reichskanzler
Fürſten Bismarck mit dem geſammten Staats
miniſterium, um die Glückwünſche deſſelben an
läßlich ihrer ſtlbernen Hochzeit entgegenzunehmen.

Am 25. hat der Prinz Albrecht dem kron
prinzlichen Paare u. g. ein künſtleriſch ausge
ſtattetes Schreiben überreicht, durch welches eine
zu der Hochzeitsfeier begründete Stiftung des Jo
hanniterOrdens zur Kenntniß des fürſtlichen
Jubelpagres gebracht worden iſt. Es iſt jenes
denkwürdige Schriftſtuck, welches der Prinz Karl
als letztes mit ſeiner Namensunterſchrift verſehen
hat. In dem Schreiben heißt es, daß der Jo
hanniterOrden beſchloſſen habe zum dauernden

ſo große. Es iſt ganz zweckmäßig geweſen,
daß die Regierung dem Landesausſchuß diesmal
möglichſt wenige Vorlagen hat zugehen laſſen,
um die erſten Schwierigkeiten nicht zu häufen.
Es finden jetzt täglich Commiſſtonsſttzungen ſtatt,
welche ſtch hauptſächlich mit dem Etat und der
Abänderung der Geſchäftsordnung befaſſen. Vor
ausſichtlich wird die diesjährige Seſſion des

Dauer von anderthalb
Monaten nicht überſteigen.

ball des AlbertZweig Vereins beſchäftigt augen
blicklich die dortige Bewohnerſchaft ſehr. Zu dieſer
Feſtlichkeit ſtnd der zweite und dritte Rang des
neuen Stadttheaters den Zuſchauern geöffnet die
Billets hierzu fanden aber ſchon am erſten Tage
nach der öffentlichen Bekanntmachung einen ſo
reißenden Abſatz, daß ſchon ſeit länger als acht
Dagen ſelbſt für hohes Angebot und gute Worte
kein Platz mehr zu haben iſt. Einen Beleg für
die Wildheit dieſes Kampfes um Billets lieferte
eine heute veröffentlichte Anzeige, die als Curioſum
hier folgt „Rettet einen Ehemann vor einer
böſen Schwiegermutter und einem wüthenden
Weibe mit 2 Billets 3. Rang zum Subſeriptions-
ball im Neuen Theater. Der Segen wird nicht
ausbleiben. Adreſſen erbeten unter „Lantippen
poſtlagernd Poſtamt 1.“ Zu der am I. Fe
bruar d. J. im Beiſein Jhrer Majeſtäten des
Königs und der Königin von Sachſen zu er
öffnenden IV. deutſchen Verbands Koch
kunſt- Ausſtellung haben ſich ungefähr 330
Ausſteller angemeldet; mithin über anderthalb
Hündert mehr als bei der III. derartigen Aus
ſtellung in Hamburg. Unter ſolchen Verhältniſſen
haben die geſammten Räume des Kryſtallpalaſtes
herangezogen werden müſſen. Die Geſammt
ſumme der bis jetzt beim Leipziger Hülfscomite
für die Waſſerbeſchädigten am Rhein, Main und
an der Moſel eingegangenen Gaben beziffert ſich
auf 38 238 Mk.

Der auf der Wanderſchaft durch Halle
reiſende Sattler Albrecht aus Bernau nahm da
ſelbſt am Montag auf der Strömer'ſchen Herberge
den als Bauernfänger bekannten Bringezu aus
Deſſau feſt, indem er dieſen beſchuldigte, daß er
ihm mit Hilfe von zwei anderen Fremden auf
der Straße nach Merſeburg mit Gewalt ſeine
Baarſchaft abgenommen habe. Bringezu hat auf
der chriſtlichen Herberge dort die Bekanntſchaft
des Albrecht geſucht und ſich mit ihm auf den
Weg gemacht. Vor der Stadt geſellten ſich zwei
Fremde zu ihnen, Albrecht wurde von den dreien
überwältigt und beraubt, worauf ſich die Burſchen
nach der Stadt zu entfernten.

Jm Dorfe Fürſten walde bei Kaſſel hat
eine verheerende Feuersbrunſt dieſer Tage 20 Ge
bäude, darunter 14 Wohnhäuſer, in Aſche gelegt.
Von den Abgebrannten, die größtentheils Alles
verloren, haben nur vier Familien ihre Mobilien
verſichert.

t Das Sernau'ſche Ehepaar in Bitterfeld
feierte am 27. Januar das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit. An dieſem Tage erhielt das
Jubelpaar U. A. auch von Sr. Maj. dein Kaiſer

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom
30. Januar.) Der Reichstag ſetzte auch in ſeiner
heutigen Sitzung die Berathung über den Etat
fort und erledigte zunächſt den Reſt des Extra
jordingriums der Militärverwaltung. Auf den
Antrag des Abg. Richter (Hagen) wurden die
Poſttionen für einen Kaſernenbau in Kaſſel und
Hofgeismar in Höhe von reſp. 350000 Mk.
und 300 000 Mk. abgeſetzt; die Poſition für
einen Kaſernenbau in Großenhain im Königreich
Sachſen wird auf den Antrag des Abg. Dr.
Windthorſt zur nochmaligen Prüfung an die
Budgetcommiſſton zurückgewieſen. Das Haus
trat ſodann in die Berathung des Etats der Poſt
und DTelegraphenverwaltung. Die Berathung be
ſchränkte ſich auf Titel 1 der Einnahmen, bei
welchem der Abg. Dr. Lingens ſeine ſchon oft
erhobenen Beſchwerden wegen
Belaſtung der Poſtbeamten mit Dienſtgeſchäften
wiederholte und für eine Beſchrankung des Sonn
tagsdienſtes eintrat. Staatsſecretär Dr. Stephan
konnte eine ſo weitgehende Beſchränkung des Sonn
tagsdienſtes nicht in Ausſtcht ſtellen. Der Titel

wurde genehmigt und dann die Sitzung ver

der übermäßigen Wilmowsky

ein Exemplar der jüngſt geſtifteten ſtlbernen Ehe
jubiläumsmedaille mit ſolgendem Anſchreiben:
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben
mit Jntereſſe vernommen, daß Sie mit Jhrer
Ehegattin Auguſte geb. Naumann, nach einer
fünfzigjährigen glücklichen Ehe am 27. Januar
d. J. daß Feſt Jhrer goldenen Hochzeit feiern
werden. Zur Erinnerung an dieſes frohe Fa
milienereigniß, zu dem Se. Maj. dem Jubelpaare
die beſten Glückwünſche ausſprechen laſſen ver
leihen Allerhöchſtdieſelben Jhnen die beifolgende
mit den Bildniſſen Jhrer kaiſerlichen und könig
lichen Majeſtäten geſchmückte ſtloerne Medgille
mit dem Wunſche, daß es Jhnen und Jhrer
Gattin vergönnt ſein möge, unter Gottes gnädi
gem Beiſtande in treuer Gemeinſchaft mit ein
ander ſich noch recht lange eines heiteren und zu
friedenen Lebenswandels zu erfreuen Der Ge
heime Cabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath von

Wiln Die ſilberne Medaille liegt in
in einem eleganten Käſtchen und zeigt guf der
einen Seite die Bildniſſe des k. k. Paares mit
der Umſchrift „Wilhelm, D. K., König von
Preußen. „Auguſte, D. K., Königin von
Preußen. Die Reversſeite enthält die Inſchriftt
„Zum Ehejubilaum. Seid fröhlich in Hoffnungtagt. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Tag.

Ord. Anträge. Schluß 5 Uhr. geduldig in Drübſal,i haltet an am Gebet. Romer, Cap. 12, V. 12.“
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n Wegen Am Sonnabend war ein in Nordhauſen Unterſtützung von je 100 Mark gewährt und Er ſtanden, daß ein Packet mit Exploſionsſtoffen ſich ent

nthalt de Kin ſtationirter Locomotivenheizer auf dem Bahnhofeſlaß der Kürtare vermittelt. Bewerber werden Durch D u
Allen de zu Heiligenſtadt beſchäftigt die Locomotive aufgefordert, ihre Geſuche mit den nöthigen Zeug in Durchbrenner.) Der ehemalige franzö
u Re M z Norbt ſt i ſche Konſul in Japan Rahmond de Campon, bisherVebrune, c des zum Abgange nach ord hauſen beſtimmten niſſen bis Ende März beim genannten Miniſte Direktor einer MarineVerſicherungsgeſellſchaft in Mar
iden Suhſt n Zuges nachzuſehen und zu ſchmieren, als der rium einzureichen. ſeille, iſt mit 750000 Franken dieſer Geſellſchaft ent

eſſin n Locomotivführer Sch., der von der Thätigkeit des Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt n n ſchuldet außerdem eine Million für Börſen
tſch H keine Ahnung hatte, die Maſchine „anruckte“ unterm 31. Januar Ein beträchtliches Minimum en. 1

u S R g Schnee in Südfrankreich.) Aus dem bend dritte Nimm wobei H. der Kopf vom Rumpf getrennt über Nordeuropa bewegt ſich mit zunehmender kannten füdfranzöſiſchen Luſtkurort Mentone ſchreibt
älern ſöſn, wurde. Jntenſität oſtwärts weiter, während über Süd an. Seit geſtern ſind wir im Schnee begraben; dazu
on am e n Benneckenſtein hat es in der Nacht europa hoher Druck lagert, danach haben unſere n e n Kalte und die n
nahun n vom Sonnabend zum Sonntag ſchon wieder ge Gegenden wieder bei ſinkender Demperatur vor wären Die arnen n ſcneen vultr e

ſeit länger r brannt, zehn Häuſer ſind ein Raub der Flammen wiegend trockenes Wetter, abnehmende Bewölkung ormalen Verhältniſſen und ſehnen ſich aus der Reviere

t und ſue geworden. und Windſtärke zu erwarten. Südfrankreichs in das gewohnte Klima ihrer HeimathEnen d e In Pößneck iſt eine ſeit wenigen Tagen (Eingeſandt.) Von dem Handel und Gewerbe en n e ſenken unter
in Alle circulirende Petition an den Reichstag, welche die treibenden Publikum, welches Beiträge zur Han damtt en ne nen en nur Schlitten,
die als Gut Einführung eines Normal Arbeitstages, Ein delskammer zahlt, wird mehrfach darüber geklagt, (Das Heizen ganzer Städte mit Dampf,)

Shemann d r ſchränkung reſp. Verbot der Frauen und Kinder daß die Jahresberichte der Handelskammer dem (heint doch keine ganz leichte Sache zu ſein. In einzelnen
arbeit in den Fabriken und Verbot induſtrieller ſelben nicht zugängig gemacht werden. Wenn len Newyorks iſt dieſe Hetzart eingeſahrt, alleineinem

a wüthen Gefängniß und Zuchthausarbeit verlangt, mit ca.
Um Subſcritnne 1000 Unterſchriften bedeckt nach Berlin abgegangen.

unter n In einem Strohdiemen bei Z3ſchepen im
rn Delitzſcher Kreiſe wurde am vergangenen Sonn

wiederholt iſt es vorgekommen, daß die Leitungsröhren
jeplatzt ſind und der Danmpf, anſtatt die Häuſer zu
Jeizen, in gefährlicher Weiſe in den Straßen einen Aus
weg gefunden hat. Bet dem letzten Ugfalle dieſer Art,
an der Ecke von Brodway und Fultonſtraße, dauerte es

nun auch nicht jedem einzelnen Beitragspflichtigen
ein Jahresbericht zugefertigt wird, ſo dürfte es
doch geboten erſcheinen, daß den Intereſſenten
hierorts die Berichte von einer zu beſtimmendenu der am r e Halbe Stunde, ehe der auſſprühende Dampſſtromt Mofeſtie n abend die Leiche d Gärtners H. aus Delitzſch Ausgabeſtelle zur Einſicht zu Gebote ſtehen. Es hgeſtellt werben n Für n ſind hen

n Sachſen gefunden. Der Betreffende hat wahrſcheinlich wird dann der IJntereſſent in der Lage ſein, ſich yorker Straßen überhaupt gegenwärtig ein angenehmer
er n dort genächtigt und iſt erfroren über den Stand verſchiedener Branchen zu infor Aufenthaltsort. Von oben herab ſind ihnen bereits Hoch
andsKogh e Anſt elsahnLocomotiven auf die Köpfe gefallen und von untenm miren reſp. die Anſichten der Herren Handelsſtch Ungefähr 9 her werden ſie gar mit Dam pf verbrüht.Lokalnachrichtert. kammermitglieder auf Grund welcher doch die

Berichte aufgeſtellt werden kennen zu lernen,
im ſo gewiſſermaßen eine Gegenleiſtung für die
gezahlten Beiträge zu bekommen, denn wo Pflichten
da Rechte! Wünſchenswerth wäre es ſchon,
wenn die Handelskammern in ihrem Bezirke
und ſei es auch nur jährlich einmal eine Zu

GWahlſpruch der Königin von Rumänien,)
„Die Pflicht iſt das einzige Glück; die Arbeit iſt der
einzige Troſt; der Anblick des Schönen der einzige Ge
auß.“ Königlich und zugleich im ſchönſten Sinne
vürgerlich gedacht; Geiſt und Herz, Erfahrung und reine
Grundſätze müſſen im beſten Sinne zuſammenwirken, um
nen ſolchen Wahlſpruch als Blüthe der Bildung zu treiben

Lotterte.

über ander
l. derartigen In

lchen Verhin
es Kryſtalpaldſ

Die Geſan

ßiger Hülfscon

Rhein Main in

Merſeburg, den 1. Februar 1883.
S Die kirchlichen Strömungen z u

Anfang des 19. Jahrhunderts ſo
lgutete das Thema des Vortrags, welchen Herr
Gymnaſtal Director Dr. Naſemann am Dienſtag

S

)aben bezſffett ſ.

ft durch Hall
Zernau nahn

mer ſchen Herhe

n Bringezu a
chuldigte, daß

en Fremden al

it Gewalt ſei

Abend vor einer ziemlich zahlreichen Verſammlung
im Saale des Tivoli hielt. In faſt wiſſenſchaft
licher, aber dabei höchſt anſprechender Form ver
breitete ſich der Herr Vortragende zunächſt über
die Zuſtände innerhalb der beiden großen chriſt
lichen Religionsgemeinſchaften, wie ſie ſeit der ſt
Mitte des vorigen Jahrhunderts namentlich in
Frankreich und Deutſchland zu Tage traten. Jn in
der katholiſchen Welt zeigte ſich eine ganz offen
kündige Abnahme der Kampfluſt gegen das evan-

ſammenkunft von Intereſſenten beriefen, bei wel
cher Gelegenheit beſtehende Uebelſtände, welche den
Handelsſtand ſchädigen, zur Sprache gebracht und
Vorſchläge zur Abhülfe angebracht werden könnten.

Uebelſtände treten gegenwärtig im Handels
ande in Maſſen auf. Täglich kommen vor
unſeren Augen GewerbeſteuerContraventionen vor,
idem Privatperſonen und Beginte unter dem

Deckmantel von „Gefälligkeiten“ Handel mit ver
ſchiedenen Artikeln treiben. Die GewerbeOrdZringezu hat al geliſche Bekenntniß und eine eben ſo deutliche

ie Vekanntſchaß Zunahme der Oppoſition gegen die römiſche All

9 welche durch Joſeph II. und durch die
eſellten ſich zu franzöſiſche Republik und das napoleoniſche Kaiſer

empfing und erſt
ſich die Burſchen durch den Wiener Congreß zum Theil wieder

Die proteſtantiſche Kirche
zu beſtehen, krankte aber

Leben, wozu beſon

ik ihm auf de gewalt,

von den drei reich die ſchwerſten Schlage

hergeſtellt wurde.
e bei Kaſſel hatte keine aäußere Kriſts
ſet Lage 20 6 deſto mehr an ihrem innern

in Aſche ge ders die freigeiſtigen Schriften Leſſings und die

Philoſophen Kant beitrugen.
en ihre Mobil Rationalismus, der nur das als wahr gelten

laſſen wollte, was mit dem Verſtande zu begreifen

zur faſt unbeſtrittenen Herrſchaft,
ene Feſt der hund es bedurſte eines Mannes wie Schleier
Tage erhielt i macher, um der unheilvollen Aufklärung endlich

Dieſe Aufklärung war aber
fern von den
ochbedeutende

ind König hab Manner, vor allen eine große Zahl von Dichtern

zum Katholizismus über
ann, nach ehſtraten, in dein ſte den ewigen Beſtand des Chri

in Die meiſten Convertiten hatn Hochzeit fein England aufzuweiſen, doch giebt es deren in
dieſes ſroſ Deutſchland ebenfalls nicht wenige, und dabei iſt

j. dem Jubehhn hier die rationaliſtiſche Bewegung bis heute noch

Troßtzdem darf die Hoffnung in
n die befolgen die Zukunft keineswegs aufgegeben werden, ja es
lichen und änſiſt eine Beſſerung mit Sicherheit zu erwarten, wenn

Moglnur die berufenen Leiter der Kirche das Wort des

„Die Schwachen im
r Gottes gut lauben nehmet auf und verwirret die Gewiſſen

i D Als der Herr Vortragende geendet,
Herr Verwaltungsgerichts Direktor Nobbe

Anweſenden auf, ſich zum Dank für den ihnen
Fehelme Rat kkeiteten Genuß von den Plätzen zu erheben, eine

welcher allerſeits aufs Freudigſte

ößtentheils Alt Lehren des

in Bitterfelſ iſt gelangte

Maj. dem Kaſſein Ziel zu ſetzen.
ten ſlbernen C für die evangeliſche Kirche auch inſo
en Anſchrehnnachtheiligſten Folgen, als viele h

Sie int Iuder romantiſchen Schule,

am 27. Jonnſtenthums ſahen.

hen laſen, in verſpüren.

ſtlherne Ane und MApoſtels beherzigen wollen

ſchaſt mit ſichteinſchaft mit

s und ifreuen. Der

P hallle legt ufforderung,
Folge geleiſtet wurde.

nd zeigt a

änigin m Ph nd Mittel
ne
am O

e Folgende Bekanntmachung des preußiſchen
Kin Kultusminiſtertums findet ſich im „Reichsanz.“:

ſonen aus gebildeten Ständen,
zu einer Badekur fehlen, den Ge

der Heilquellen zu Marienbad in Böhmen
An M ermöglichen, wird denſelben ſeitens der Fried

kichWilhelms Stiftung für Marienbad eine Geld

nung wird künſtlich umgangen, der Steuerſäckel
geſchädigt und das Gewerbeſteuer zahlende Publi-

„Berlin, 30. Januar. Bei der heute fortgeſetzten
Ziehung der 4. Klaſſe 167. Königl. preuß. Klaſſen
Lotterie fielen

1 Gewinn von 90000 Mk. auf Ne. 4399,
1 Gewinn von 60000 Mk. auf Nr. 15016.
2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 77569 90877.

eng von 6000 Mk. auf Nr. 52802 78499
32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2514 4477 9859

HI4G61 12753 13458 20076 25796 29783 30251 32287
40706 41085 44780 53009 595598 63901 64123 64142
66872 67285 69577 74685 76608 81104 82200 85316
85384 86918 88937 89562 91030.

küm in ſeinem Geſchäftsbetriebe und Gewerbe
beeinträchtigt.

c

Wiätterungs Bericht
ler meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. es
etituts von K. ter Merzebarg, Burgetr. Me. 18.Aus den Kreiſen Guerfurt und Rerſeburg.

S Aus der Elſteraue ſchreibt man der S. 30,/1. Abde, 8 Vhr. 31.,/1. Mrgs. S U

Sie ne u t i Herr 8arometer Min. 470 48 0l Die, wie kürzlich mitgetheilt, Herrn Schwarz Therm, Kelslue e S
burger in Burgliebengau entwendete Flinte e Feuehtigkeit 924 94,6

Her nebſt Jagdtaſche iſt ihm vor einigen Tagen in Be wölkang 0 8
ſeinen Garten getragen worden. Man fand erſtere, a n
der ſilbernen Platte mit dem Namenszuge des
Beſttzers gewaltſam beraubt und mit zerbrochener

Zündnadel, an einem Baume ſtehend, während
aus der Jagdtaſche, die daneben lag, ſämmtliche

wurde von den Holzärbeitern im Walde bei Raß
nitz zwiſchen dem Eiſe ſitzend ein 11 jähriges
Kind vorgefunden. Daſſelbe war von der Kälte
völlig verklammt. Es wurde nach Dieskau ge
bracht, von wo es ſeiner Stiefmutter wegen ſchlech
ter Behandlung entlaufen ſein will.

Wn zeigen.
Pakronen entwendet waren. Am d II. Breunholzauction.

Montag den 5. Februar, früy 9 Uhr,
Rittergut Tragarth.

90 Stück Rüſtern und Eſchen mir 5,33 Fſtm.,
32 Stück Ellern und Eſchen mit 8,54 Fſtm.,

1 Mtr. Rüſt.-Kloben,
3 Mtr. Rüſt.Knüppel,
5 Mtr. EllernKloben,

46 Haufen UnterholzgReiſig.
Bedingungen im Termine, Anzahlung.Vermiſchtes.

(Ueber den Untergang der „Eimbria“
liegt jetzt eine neue Ausſage zweier Paſſagiere des
„Sultan“ vor. Man ſchreibt darüber aus Bremen: Es
ſind hier zwei Matroſen angekommen, welche ſich am
Bord des Dampfers „Sultan“ als Paſſagiere befanden
und nach hier kamen, um ſich auf dem Lioyd anmuſtern
zu laſſen. Dieſelben erzählen, daß ſie zur Zeit der
Kataſtrophe geſchlafen hatten, als ſie nach derſelben an
Deck gelaufen ſeien, hätte man deutlich das Hülfegeſchrei
der auf dem gejagten Schiffe befindlichen Unglücklichen
zehört, der engliſche Kapitän habe aber ſeine Reiſe ſofort
fortzeſetzt, indem er geſagt habe: Now Iet us see, to
vase our life frst. Dies wäre alſo wiederum eine Aus

iſt zu vermiethen und
beziehen. Zu erfragen

I än.Nächſten Sonnabend als den 3 Februar, nach
mittags 22 Uhr, ſollen in meinem Garten circa 40
Stück Weiden und einige
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Pappeln meiſtbietend gegen

Röſſen. Guſtav Kretzſchmar.
Ein Logis von 4 Stuben, 2 Kammern uns Küche

zum I. April oder auch früher zu
Zu weiſze Mauer 2.

Ein Logis, Stube und Kammer, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Schmaleſtraße Nr. 1.ſage, die das Verhalten des Kapitän Cuttill als vom
rückſichtsloſeſten Egoismus dictirt darſtellte.

(Unwetterbericht.) Durch einen furchtbaren
Schneeſturm, welcher am Freitag in Großbritannien

vermiethen.
Eine freundlich möblirte Stube mir Kammer ſt zu

Bäckermeiſter Hammer
Preußerſtraße.

wüthete, wurden in Dublin gegen achtzig Dächer abge
tragen. Ein großes Haus wurde vollſtändig zerſtört und ſofort zu beziehen

Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermtethen

Markt Nr. 9 II.welchen ſämmtliche Jnſaſſen deſſelben, gegen 40 Perſonen, getödtet
Gerbrannte Packet poſt.) Wie in Wartenburg l Mälzerſtraße 6 iſt ein Logis mit Zubehör zum

April beziehbar, zu vermiethen.
am 28. Januar eingetroffene Reiſende mittheilten, iſt
der Packetpoſtwagen des von Berlin kommenden Zuges
mit 680 Packeten zwiſchen Jablonowo und Dt.Eylau
verbrannt. Das Unglück iſt vermuthlich dadurch ent

Maske ſind
Eine feine Damen und eine Herren

zu verleihen
Oelgrube Nr. 25.



billig zu verleihen. Zugſeegen Zanensete m Neumarkt 7.

Eine Partie
Geraer Cachemir-Bester

in allen Farben, zu großen und kleinen Kleidern
Paſſend, empfiehlt bei äußerſt billiger Preisſtellung

R. Hchindkers w.
kl. Ritterſtraße.

S
zum Waſchen, Färben und Moderniſtren nach
den neueſten Formen nimmt entgegen

Helene Limprecht
geb. Spott,

Entenplan 8.
Zur Conſirmativon

empfiehlt Gesangbücher, geſchmackvoll und
dauerhaft gebunden, zu billigſten Preiſen

Limprecht,
Entenplan 3.

Bettfedern und
fertige Vetten

verkauft billigſt

Robert Bearkharelt,
Markt 32.

Frischer Seedorsch
krifft Freitag früh ein bei

E. Wolff.
Zur Confirmation
Dim geehrten Publikum in Stadt und Land

empfehle ich mein reichhaltiges Lager ſchwarzer
und buntſarbiger Cachemire, Laſting,
Diagonal, Beige, Lüſtre, Beſatzatlas
Und Sammete in allen Farben, große Tücher,
Mantelettes, Paletots, Tuch und
Buckskin in neueſten Muüſtern und verkaufe
billigſt.

Nobert Burkhardt,
Maurit 32.

Von ſämmtlichen oben genannten Artikeln halte
ich ſtets ein großes Lager in meiner

Verkaufslokal beim Kaufmann Schmidt.

r beſtes deutſches FabrikatNäh- Magen re zu billig

Fröbel'ſcher Kindergarkten,
Breitestrasse 3.

für Knaben und Mädchen
Auguſte Wefſerling.

Volksmaskenball
im Gaſthofe zu Jrankleben,

Filiale in Porbitz bei Dürreuberg.

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartusg, Gottharstsſtraße 18.

Den geehrten Eltern empfehle meinen Kindergarten

Sonntag den A. Februar

wozu freundlichſt einladet
Karl Schindler

Maskengarderoben ſind im Lokale zu haben.

Masse
Sonntag den I. Februar d. J.

Der Krieger-Verein.
Central Kranken u. Hkerbe- Kaſſe

der Tischler und verwandten
Bevrufs- Genossen Deutschlands, E. I. III.

Sonntag den 4 Februngr, nachmittags 4 Uhr,
Blosfelds Reſtauration,Friedrichſtr. 13. Entrichtung der Beiträge und Aufnahme

Monats Verſammlung in

empfehle für Knabe

Anzugſtoffe.

Preiſen.

e Zur
Für Mädchen: Cachemire in

Neuheiten in Amhängen in

Conſi
n. Tuch, Croiſs und Hatin in ſchwarz,

Beſtellungen nach Maaß übernehme ſchon jetzt und ſichere prompte

Bedienung.

rmakion
ſowie dunkle

guter reinwollener Waare zu allen

circa 3 Wochen.

Reichelt.
Meine St 0 Huntwäsche

bringe in empfehlende Erinnerung und liegen die neueſten Formen zur ge

fälligen Anſicht aus. Kreſft,
Johannisſtraße 17.

hält am 4. Febr
feſtlich

ein

können.

Gotthardtsſtraße Nr. 45, zu haben.

Es ladet ergebenſt ein

decorirten Räumen des

Maskenball
ab, woran auch Nichtmitglieder Theil ne

Billets für Masken und Zuſchauer à 1 Mark ſind
Georg 2Aartens, Burgſtraße 5, Friſeur Hoſfmann, Burgſtraße, W.
Krauſe, Unteraltenburg 60, und C. Wrendel, Firma Gebrüder Schwarz,

uar d. J. in den

en

men

bei den Herren

Für Aufführungen wird in bekannter Weiſe beſtens geſorgt.
der Vorſtand.

3 neue Damen Maskengnzüge ſind billig zur ver

leihen Oelgrube Nr. II.
Generalversammlung

der

Anterſtützungskaſſe der vereinigten
Geéwerke zu Merſebüurg,

Eingeſchriebene Hülfskaſſe,

Sonnabend d. 3 Februar,
abends 8 Uhr,

im Saale der Reſtauration

r guten GeleeTagesordnung
Abnahme der Rechnung Pro 1882 und Erthei
lung der Decharge

2) Bericht über den Geſchäſtsgang pro 1882;
3) Wahl des Vorſtandes und Aus
ſchuſſes;

Anträge welche von Mitgliedern geſtellt werden.
Etwaige Antrage müſſen bis ſpäteſtens Freitag

den 2. Februar, abends 6 Uhr, ſchriftlich an
unſern Rendant, Herrn Seilermeiſter Seydewitz,

KReuer Mitglieder. Der Vorßand.

m Geſang- Verein m
Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung

Freiwillige Feuerwehr
Aebung der Bioniercompagnie

am 1. Februar er., abends 8 Uhr.
Antritt Geräthehaus.

A.
Verſammlung
über das verfloſſene Vereinsjahr. 2) Jnnere Anzelegen

heiten Der Vorſtand.Einige Schüler finden freundl. Penſion.

Ein williges und kräftiges Hausmädchen wird zum
1. März geſucht.

ſucht zum 1. April

erfahren iſt und mit Kindern umzugehen verſteht, wird
zum baldigen Antritt geſucht

Einen Schloſſerlehrling ſucht
E. Hartung

Ein Lehrling wird geſucht von
Gebr. Jmmermann, Handſchuhfabrit,

abgegeben werden. Der Vorstand kl. Ritterſtraße 18.
Redackon, Druck und Verlag von Ty Roßner in Merſeburg.

Das Commando

Freitag den 2 Februar er., abends 8 Uhr, Generals
Tagesordnung 1) Berichterſtattung

Zu erfragen heim Bildhauer Herrn Horn, Lauchſtädterſtraßen

Gotthardtsſtraße 43,
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen

Frau Remmler.
Ein Dienſtmädchen, welches in häuslichen Arbeiten

Entenpian 4, 1 Tr.

Poli
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